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den Republikanern beſtebenden Gegenſätze zu erzie⸗ 
len, jo wären die Ausſichten dies Exdiktators, 
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heute 5 e e . 5 fördert. Die Rückkehr der noch in Neu-Kaledonien | niedrigſten Standes, auf welche das Studium der 


und in der Verbannung befindlichen Kommunards 
könnte aber leicht zu einer zweiſchneidigen Waffe 
werden, die für Gambetta und feinen Anhang ver- 
hängnißvoll wird. 


— Die „N.⸗Z.“ ſchreibt: 

Der Perſonenwechſel im Pfortenminiſterium 
wird engliſcherſeits als ein Erfolg der Miſſion 
Goſchen angeſehen, in Wien dagegen, wo man die 
Sendung des britiſchen Spezlalbotſchafters mit we⸗ 
nig günſtigen Augen verfolgt, iſt man geneigt, in 
dem Rücktritt von Said und Savas Paſcha eher 
einen Mißerfolg der engliſchen Politik zu erblicken. 
Unſer Wiener Korreſpondent ſchreibt diesbezüglich 
unterm 10. d.: f 

Wenn der Miniſterwechſel in Konſtantinopel 
von der „Times“ als ein Erfolg Mr. Goſchen's 
ausgelegt wird, jo muß man in London ſchon ſehr 
genügſam geworden ſein; hier iſt man der Anſicht, 
daß die Lage knapp vor der Nachkonferenz durch 
dieſen Schritt des Sultans erheblich verſchlimmert 
worden ſei. Wenn die Ernennung Kadti Paſchas 
zum Premierminiſter darauf hin veiſt, daß das Pa⸗ 
lats die politiſche Leitung energiſcher als in der 
letzten 


Theologie vor etwa 4 Jahren geſunken war. Dieſe 
ſteigende Frequenz zeigt ſich auch in Bonn, Bres- 
lau, Halle und Tübingen. 


Ausland. 

Paris, 10. Juni. Die Frage, was die Re 
gierung am Tage nach dem 29. d. beginnen werde, 
falls die Kongregatlonen ſich ihren Beſchlüſſen wi⸗ 
derſetzen, beſchaftigt allgemein die Gemüther. Die 
offtztöſe Preſſe hat zwar ſeit dem 29. März an 
ſtets die größte Energie und Rückſichtsloſigkeit der 
Regierung in Ausſicht geſtellt, und heute noch be⸗ 
tont der „Temps“ in einem offenbar inſplrirten 
Artikel, daß kein Geſetzbuch der Welt die Jeſuiten 
und die übrigen nicht autorifirten Kongregatlonen 
vor den Märzdekreten retten könne. 


des Geſetzes, betreffend die Organiſation der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung, faſt ohne Diskuffion zur 
Annahme gelangte, indem die einzelnen Titel der 
Reihe nach en bloc angenommen wurden. Des⸗ 
gleichen genehmigte das Haus die Vorlage, betr. 
die Verwaltungsgerichte und das Verwaltungs- 
Streitverfahren, nach den Vorſchlägen ſeiner 11. 
Kommiſſion. Die nächſte Sitzung findet Dienſtag 
12 Uhr ſtatt. 

— In Frankreich wird die Amneſtiefrage 
allem Anſcheine nach bereits in allernächſter Zeit 
wieder auf das Tapet gebracht werden. Am 14. 
Juli d. J., dem Jahrestage der Erſtürmung der 
Baſtille, ſoll nach einem aus Paris eingetroffenen 
Telegramm die Verkündigung der Amneſtie erfolgen. 
Bekanntlich iſt dieſes Datum, einem in der Depu⸗ 
tirtenkammer eingebrachten Antrage Raspail's ent- 


ninas ſpeziell auf den aktiven Widerſtand der Pforte 
ſtoßen wird. Der neue Miniſter des Aeußern, den 
man hier von ſeiner letzten Wirkſamkeit in Salo⸗ 
nich genau kennt, verfügt über die ganze Hinter⸗ 
haltigkeit des albaneſiſchen Stammes, die ſich be⸗ 
kanntlich mit dem Fanatismus recht gut vereinen 
läßt; er hat ſich in Salonich nicht ohne Erfolg 
Mühe gegeben, die europätſchen Vertreter zu über- 
liſten und es iſt ihm gelungen, die Chriſten unter 
den Augen der Konſuln beinahe die Rache der 
ſterbenden Osmanenherrſchaft fühlen zu laſſen. Die 
„Times“ müſſen mit notoriſchen Thatſachen auf 
ſchlechtem Fuße ſtehen, wenn ſie von Abeddin Paſcha 
eine Konzeſſion an europäiſche Forderungen erwar- 
ten; die etwaige Verſion, daß der neue Miniſter 
als einflußreicher Chef des Clans Doino Zugeftänd- 
ntjje bei ſeinen Landsleuten am eheſten durchſetzen 
könne, iſt deswegen hinfällig, weil er ſelbſt der letzte 
wäre, ſolche zu bewilligen. Von Said wie von 
Sawas Paſcha wäre viel eher eine entgegenkom⸗ 
mende Haltung zu erwarten geweſen, und das iſt 
es eben, was der Sultan gefürchtet zu haben 
ſcheint. Die Pforte befindet ſich nach dieſer Kund⸗ 
gebung wieder im Stande des notoriſchen Konflikts 
mit Europa und wenn nicht wieder ein jäher Wech⸗ 
jel eintritt, jo mag man ſich darauf gefaßt machen, 
daß in dem Maße, als die Berliner Konferenz ein 
Friedenswerk war, die Nachkonferenz ein Kriegswerk 
ſein wird. Im „Foreign Office“ ſcheint man denn 
auch gar keine optimtſtiſche Anſchauungen zu haben, 
wie die Ordres der Admiralität an das Mittel- 
meergeſchwader beweſſen. Was dagegen von der 
Theilnahme anderer Mächte an einer Flottendemon⸗ 
ſtration gemeldet wird, iſt verfrüht, wie denn auch 
das engliſche Kab net zu beſtimmten Eutſchlüſſen 
noch nicht gekommen zu ſein ſcheint und ſich nur 
auf alle Eventualitäten vorbereitet. Daß der Wi 
derſtand der Pforte gegen die Beſchlüſſe der Nach- 
konferenz die Flaggen der Signatarmächte am gol- 
denen Horn verſammeln wird, möchte allerdings 
außer Frage ſtehen, wie die Dinge einmal den Lauf 
nehmen, und eine ſolche Kundzebung wäre auch die 
einzige und wirkſame Maßregel, welche den perjön- 
lich zaghaften Sultan zu imponiren geeignet if. 
Welche Ereign ſſe ſich an eine ſolche moraltſche De- 
poſſedirung des Sultans im europäiſchen Theile des 
Osmane reiches knüpfen würden, iſt heute auch nicht 
zu ermeſſen. 

— Das Präſidium des bleibenden Ausſchuſ⸗ 
ſes des deutſchen Handelstages hat für den Beginn 
des Herbſtes eine Plenarverſammlung in Ausſicht 
genommen. Den wichtigſten Gegenſtand der Ta- 
gesordnung wird das Tartfſchema der Eiſenbahnen 
bilden. 

— Die nächſte Plenarſitzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes zur zweiten Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Abänderungen der kirchenpoli⸗ 
tiſchen Geſetze, iſt nunmehr definitiv auf Freitag, 
den 18. Juni, Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 
— Die Zahl der bei der hieſigen theologi- 


frage, 

verhandelt wurde, iſt in einer Zuſammenkunft der 
Minifter, die heute Abend bei dem Konfeilspräfi- 
denten Freycinet ſtattfand, einer weiteren Be⸗ 
rathung unterzogen worden. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Frage im Prinzipe entſchieden ſein, 
es würde eine vorzügliche Vorlage ausgearbeitet 
und dem worgen unter dem Vorſitz des Präſiden⸗ 
ten Gresy zuſammentretenden Miniſterrathe vorge⸗ 
legt werden. 

Hiernach ſind die ſchweren Bedenken, welche 
noch vor wenigen Monaten bezüglich der vollen 
unbeſchränkten Amneſtie im Schooße des Minifter- 
rathes gehegt wurden, auffallend raſch beſeitigt 
worden. Der ſcheinbare Widerſpruch im Verhalten 
des Kabinets wird ſofort aufgeklärt, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß die Parteigänger Gambetta's 
in der Depwiirtenfammer, jo oft die Amneſtiefrage 
diskutirt wurde, ſtets mit den Unverſöhnlichen der 
äußerſten Linken Chorus machten, wie denn auch 
die „Rep. fr.“ in dieſer Hinſicht nicht minder ener⸗ 
giſch als die „Juſtice“ des Bürgers Clemenceau 
den Forderungen der Kommunards beredten Aue 
druck lieh. Mag der Einfluß des Präſidenten der 
Deputtrtenkamnerr gegenwartig im Elyſeepalaſte 
immerhin mächtiger als je ſein, mag er, wie der 
Fall Challemel-Lacours beweiſt, die hervorragend⸗ 
ſten diplomatiſchen Poſteit mit feinen Intimen be— 
ſetzen, wie er andererſelts die ihm befreundeten Ge⸗ 
nerale mit Erfolg patroniſirt, ſo kann ſich der Ver⸗ 
treter von Belleviue, alſo eines der revolutionärſten 
Stadtviertel von Paris doch nicht verhehlen, daß 
fein Preſtige bei der großen Maſſe der „neuen ſo⸗ 
zialen Schichten“ an Glanz weſentlich eingebüßt 
hat. Wenn Gambetta nun die Regierung Jules 
Grevy's zu einem ultrarabikalen Schritte, wie die 
volle Amneſtie iſt, fortzureißen vermag, ſo darf 
er hoffen, ſich dadurch bei der äußerſten Linken 
zu ‚vebabilitiven“, andererſetts betundet er aber 
auf dieſe Weiſe am beſten, in wie hohem Grade 
er in den Regie rungekreiſen die Situation be⸗ 
berrſch. | 

Auch bei der Ausführung der Märzdekrete 
wird diefe Thatſache in die Erſcheinung treten, wie 
es denn insbeſondere Gambetta war, der den Kampf 
gegen den Klerikaliomus als eine Exiſtenzfrage für 
die franzöſtſche Republik bezeichnete. Das Journal 
„Voltaire“ will wiſſen, bezüglich der Ausführung 
der Marzdekrrte jeien ſehr energiſche Instruktionen 
an die Präfetten ergangen. Die Anſtalten der Je- 
ſuiten ſollten am 30. d Mts. nöthtgenfalls mit 
Gewalt geſchloſſen, es ſollur kein bezüglicher Auf⸗ 
ſchub geſtattet werden. Den Jeſuiten würde nur 
erlaubt werden, ein oder zu ei ihrer Mitglieder zur 
Ueberwachung derjenigen Ve rmögensobjekte zurück 
Zulaſſen, welche in ihren Liege, uſchaften zurückblieben. 
Sollte es Gambetia gelingen, den Kampf gegen 
die Ultramontanen ebenſo erfolgreich durchzuführen, 
wie er beſtrebt iſt, eine Aust leichung aller unter 


Iſt unſere Zuſammenkunft unerlaubt, 
ſo ſoll das Gericht entſcheiden. Bis dahin aber 
bleibe ich in meinem Eigenthum, denn es giebt 
kein Geſetz, das mich austreiben könne.“ Und 
wenn dann der Präfekt mit langer Naſe abzieht, 
bemächtigen ſich die Gerichtshöfe der Sache; der 
Kaſſationshof entſcheidet ſchließlich, und, wie ver⸗ 
dorben auch die republikaniſchen Gerichts höfe ſein 
mögen, es iſt zweifellos, daß ſie ſich gegen die Re⸗ 
gierung ausſprechen werden. Mit dieſen windigen 
Gründen ſucht die klerikale Preſſe dle Kongregatlo⸗ 
nen in ihrem Widerſtande gegen das Autoriſa⸗ 
tionsgeſuch zu beſtärken! Man droht noch dazu 
mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und der päpſtlichen Kurie, ob⸗ 
ſchon man ſich ſagen ſollte, daß die Republik die⸗ 
ſen Abbruch ſchon zu ertragen im Stande ft. 
Aber die Klerikalen haben eine ganz merkwürdige 
und unbegrenzte Stegesgewißheit; ſie ſehen im 
Geiſte ſchon, wie die Präfekten zittern ob der Geld- 
ſtrafen, welche ihnen die Richter zuerkennen wer⸗ 
den; habe doch Challemel-Lacour im vorigen Jahre 
300,000 Frs. Schadenerſatz an die 1870 ausge- 
triebenen Ordensbrüder in Lyon zahlen müſſen 

Erneft Daudet, das politiſche Fragezeichen des 
„Figaro“ in auswärtigen Angelegenheiten, hat her⸗ 
aue gefunden, daß in der tuneſiſchen Angelegenheit 
Deutſchland den Brand zwiſchen Frankreich und 
Italien ſchüre. Denn der italieniſche Konſul in 
Tunis habe die Anweſenheit deutſcher Offiziere dazu 
benutzt, um den Franzoſen allenthalben ſagen zu 
laſſen, ſie möchten ſich nur ruhig halten, denn 
Deutſchland träume von der Beſitznahme von Tu- 
nis. Das fehlte noch! Daude! wiederholt dabei 
die bekannte Ente, die während des Berliner Kon- 
greſſes aufflog: Fürſt Bismarck habe Frankreich 
die Vereinigung von Tunis mit Algerien nahe 
gelegt. 

Der „Temps“ bemerkt heute anläßlich der 
neuen kirchlichen Geſetze des Hüften Bismarck: 
„Der Plan Bismarck's war kühn und genial; wir 
haben das vom erſten Tage an anerkannt. Als 
diplomatiſcher Schachzug, als Antwort auf die Ver- 
ſchleppungstheorie der Kurte war es ein Meifter- 
werk. Der Urheber hatte nur eins vergeſſen, die 
Nothwend'gkeit der parlamentariſchen Zuſtimmung ! 
Er faßte einen Plan, als habe er nur mit einem 
fremden Kabinet zu thun. Wird jetzt fein Geſetz 
verworfen, ſo befindet er ſich in einer ſchlimmen 
Lage. Er bat öffentlich die Nothwendigkeit der 
Wiederherſtellung des religtöſen Friedens anerkannt; 
jetzt fehlen ihm die Mittel, dieſen Frieden wieder 
herzuſtellen.“ 

Paris, 10. Juni. 
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ter Gambetta's Leitung mit Jubel zuſtimmen und 
dann auch der Senat nicht, zurückbleiben wollen. 
Die Komm m, während di 
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Die Amneftie wird nicht 1 ö 
Der Minister] Mitglieder der kaiſertichen Familie Lichte erhalten, 
des Innern beantragte dieſelbe geſtern im Mini er- | egann das Toptenamt genau um 12 Uhr. Nach 
catb, die Mehrheit der Deputirtenkammer wird un“ Beendigung deſſelben begann die rührende, tief er⸗ 
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ſuiten aus ihren Neſtern verjagt werden. Dieſe 
Parallele iſt ganz für die ultramontanen Blätter 
wie gemacht zu tragiſchen Betrachtungen Hamlet's 
über Sein und Nichtſein. Frepeinet hatte ſich bis⸗ 
her gewehrt, aber auch hier zeigt ſich wieder der 
allmähliche Einfluß des Palais Bourbon auf das 
Elyſee. Grevy hat keine Meinung, er hat ſein 
Ziel erreicht; nicht ſo Gambetta: er braucht die 
Rothen wie die Violetten zu Freunden, und die 
Schwarzen müſſen ihm als Folie dienen. Ob die 
Amneſtie ruhigere Zeiten und beſonders ruhigere 
Wahlen ſchaffen wird, ſteht zu bezweifeln; indeß 
die Republik ſcheint feſt genug eingewurzelt zu ſein, 
um einige Stürme ertragen zu können. So we⸗ 
nigſtens verſichern die opportuniſtiſchen Organe. 
Die Beſorgniß wegen der Ausführung der März- 
dekrete ſcheint augenblicklich größer auf der Seite 
der Liberalen als auf jener der Klerikalen zu ſtel⸗ 
gen: die großen Organe der Regierung, voran der 
„Temps“, ermahnen die Kongregationen, noch vor 
Thorſchluß um die Erlaubniß beim Staate einzu- 
kommen; die klerikale Preſſe dagegen ſingt Triumph⸗ 
geſänge auf die immer ſiegreiche Kirche, macht Witze 
über den modernen Staat. 

Petersburg, 9. Junl. Heute wurde die 
ſterbliche Hülle der Kalſerin an derſelben Stätte 
zur ewigen Ruhe gebettet, wo ſeit der Begründung 


5 
4 n Gras gefunden 8 am 7., ſo war auch 


heute der Himmel bewölkt und regneriſch, klärte ſich 
aber ſchon während der Trauerceremonie wieder auf. 
Auch heute nahm eine beträchtliche Truppenmaſſe 
an der Feierlichkeit Theil. Genau um 11 Uhr er- 
tönten von der Feſtung 3 Kanonenſchüſſe als Zei⸗ 
chen, daß die an der Beerdigungsfeler theilnehmen⸗ 


den Perſonen ſich in der Kathedrale verſammeln 


joltten. In kürzeſter Friſt waren Alle beiſammen, 
auch die ausländiſchen Deputationen. Erſchienen 
waren auch alle Generalgouverneure und Fürſt Or⸗ 
low, der Botſchafter in Paris. Rechts vom Bal- 


dachin ſtellten ſich das diplomatiſche Korps mit ſei⸗ 


nen Damen und die Deputationen, links die Hof⸗ 
damen und Hoffräulein und ſonſtige zur Theilnahme 
an der Ceremonte berechtigte Damen auf. Im 
Raum vom Katafalk zum Haupteingang ſtanden 
rechts hauptſächlich hohe Militärs, links hohe Civil⸗ 
chargen. Ein Geremonienmeifter ſorgte für Ord⸗ 
nung; am Eingang ſtanden die beiden Herolde, die 
Wirkl. Staatsräthe Reutern und Pribilski in ihrer 
Amtstracht. Um den Sarg ſtanden die Perſonen, 
welche die letzte Dejour bei der Leiche der Katſerin 
hatten, unter ihnen die Baronin Pillar von Pöl⸗ 
hau, die die Kaiſerin während der Krankheit nie 
verließ. Auf der Rückſeite des Katafalks, auf den 
Stufen hatten zwei Generale, ehemalige Komman- 
dirende des Küraſſierregiments der Kaiſerin, Baron 
Stackelberg und Golynski, ihren Platz, in einer 
Linie mit ihnen Oberhofmarſchall v. Grote, Ge- 
neral-Adjutant Fürſt Woronzow, der Dirigirende 
der IV. Abtheilung Sr. Majeſtät Eigenen Kanzlei, 
Baron Huene. Dae Innere der Kathedrale war 
entſprechend der Bedeutung der Feier in Trauer 
gehüllt, die fünf Aus gangsthüren mit Trauer⸗ 
vorhängen verhängt, an den Seitenthüren Wappen 
angebracht. - . 

Um 1 nach 10 began en die Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie und die fremden Fürſtlichkeiten 
ſich zu verſammeln. Die Großfürſtin Alexandra 
Petrowna war durch Krankheit zu erſcheinen ver- 
bindert. Der deutſche Kronprinz, der Fürſt von 
Bulgarten, der Prinz von Heſſen-Darmſtadt trugen 
ruſſiſche Generals-Uniform und das Andreas⸗Band. 
um 10 Uhr 30 Minuten begann die Liturgie, 
welche der Metropolit Iſidor unter Aſſiſtenz der 
Erzbiſchöfe Paladii, Hermogen und anderer hoher 
Geiſtlichen celebrirte. Bei Beginn der Liturgie er- 
ſchien der Kaiſer in der Uniform des Küraſſier⸗ 
regiments der Kaiſerin in der Kathedrale und blieb 
während der Liturgie in einem geſchloſſenen Pa⸗ 
villon am Eingang ſtehen. Vor Beginn des elgent⸗ 
lichen Todtenamtes ſchritt Se. Majejtät, begleitet 
vom Hofmeiſter, zum Katafalt und nahm ſeinen 
Platz vor den Gliedern der katſerlichen Famlie ein. 
Nachdem dem Gebrauche gemäß der Kalſer und die 


chütternde Scene des letzten Abſchievs. Zuerſt 
neigte ſich der Metropolit über die Hülle der Ent; 
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Kinder und Verwandten. Während fie den Sarg 
umringten, ertönte der Geſang „Ewiges Angeden⸗ 
ken“ und Alle ſanken auf die Knie. Der Kaiſer, 
der in den letzten ſchweren Tagen trotz ſeines per- 
ſönlichen Kummers Allen ein Beiſpiel der Feſtigkeit 
und Selbſtbeherrſchung geweſen, zollte dem Schmerz 
um die verewigte Gattin feinen Tribut und trod- 
nete ſeine Thränen. Auch der Thronfolger war 
tief bewegt und machte in ſeinem Schmerz eine un⸗ 
willkürliche Bewegung zu ſeinem kaiſerlichen Vater 
hin, die der Katjer damit beantwortete, daß er den 
Sohn ſtumm ans Herz ſchloß. Die Kammerherren 
Graf Lütke, Baron Korff, Graf Lammsdorf und 
Ordynski trugen nun die Sargdecke zum Altar, der 
Kaiſer deckte ſelbſt den Kalſermantel über die Leiche, 
darauf wurde der Sargdeckel, auf dem ein ovaler 
Goldſchild mit Geburts⸗ und Todesjahr angebracht 
war, geſchloſſen, und der Sarg in der im Cere⸗ 
monial angegebenen Weiſe verſenkt. Die Grab⸗ 
ſtätte befindet ſich neben dem Grabe des verewigten 
Thronfolgers Nikolai, auf der Weſtſeite der Kaths⸗ 
drale, vom Haupteingang aus gerechnet, gegenüber 
dem zweiten Fenſter. Während abermals der Hym- 
nus „Ewiges Angedenken“ gefungen wurde, warf 
der Kalſer die erſte Schaufel voll Sand auf den 
von Kränzen und Blumen bedeckten Sarg, nach 
ihm die übrigen Famillenglieder. Darauf verließ 
Seine Majeſtät, die Thronfolgerin am Arm, die 
Kathedrale, gefolgt vom Thronfolger, der die Kö⸗ 
nigin der Hellenen führte. Nachdem die kaiſerliche 
Familie ſich entfernt, warfen auch die übrigen An⸗ 
wiſenden eine Hand voll Sand auf den Sarg. 
Sowie der Sarg in die Gruft geſenkt wurde, gab 
eine grade aufſteigende Rakete den verſammelten 
Truppen das Signal und ſofort erdröhnten die 
Ehrenſalven der Infanterie und der Donner der 
Geſchütze wohl eine Viertelſtunde lang. 
letzte Schuß gefallen war, ſenkte ſich die auf dem 
Flaggenſtock der Feſtung mit dem Namenszug der 
Kaiſerin gezeichnete Traurerflagge und die gewöhn 
liche Flagge ſtieg empor. f 

London, 11. Junl. Dem „Reuter'ſchen Bu⸗ 
rent” wird aus Bombay von beute gemeldet, der 
ſeitherige Gouverneur von Sudan, Oberſt Gordon, 
der bereits in dem Kriege gegen die Taiping Re- 
bellen chineſiſche Truppen kemmandirte, ſei — wie 
es heiße, zur Wiederübernahme eines größeren chine⸗ 
ſiſchen Truppenkommandos — von Bombay nach 
China abgereiſt. 5 


Provinzielſes. 

Stettin, 13. Juni. Stettiner Gartenbau⸗ 
Verein. — Sitzung vom 8. Juni. — Nach Erle⸗ 
digung der üblichen Geſchäfts⸗Angelegenheiten und 
wiederholt ausgeſprochener Bitte feitens des Vor⸗ 
ſthenden, die nenerdinge innerhalb des e 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nach Möglichkeit 
zu vermelden, wird zur Berathung über die Roſen⸗ 
Ausſtellung geſchritten Die Erfahrungen der an⸗ 
weſenden Roſenbeſttzer bezüglich des Einfluſſes der 
Witterungsverhältniſſe auf den Roſenflor ſind ſo 
verſchiedenartig, daß fie anfänglich zu dem Vor⸗ 
ſchlage Veranlaſſung gaben, 
für jetzt gänzlich fallen zu 
September ftattfindenden großen Garten⸗Ausſtellung 
zu vereinigen; die vorgenommene Abſtimmung ent⸗ 


ſcheitet indeß für 
Ausſtellung im Juli. Die definitive Feſiſtellung 
Ausführung d 


des Tages, ſowie die 


on — 


Das Geheimniß der alten Abtei 


Roman aus dem Engliſchen. 


56) 


Die Herzensgüte hat eine ganz eigene Sprache 


und Miß Lyle fühlte inſtinktiv, daß dieſe alte Frau 


ihre Freundin jet. 

ihr gebracht 

der ein. 
Als ſie wieder erwachte, 


Sowie der Garz 


die Veranſtaltung einer Roſen- wagen beſchädigt wurden. 
I pitän ſehr höſlich, aber ziemlich gebrochen und ſich 


legen erröthend. 


Sie aß die Suppe, welche man 
hatte und ſchlief faſt augenblicklich wie⸗ 


ſtellung verbundenen Arbeiten wird einer aus 5 
Mitgliedern gebildeten Kommiſſion übertragen; zu 
Preisrichtern werden die Herren Friderici, Gatow, 
Dr. Otto, Kaſelow und Wüſtenberg in Vorſchlag 
gebracht. — Hierauf referirte der Vorſitzende in 
Kurzem über die am 30. Mai ausgeführte Exkur⸗ 
ſton nach dem Pflanzgarten zu Glien, wo den 
Theilnehmern Gelegenheit geboten war, einen ſo 
reichen Schatz an botaniſchen Sehens würdigkeiten, 
ſowie für die Laudſchaftsgärtnerei wichtigen Nutz⸗ 
und Zierbäumen und Sträuchern in Augenſchein zu 
nehmen, daß Redner nicht umhin kann, allen De⸗ 
nen, welche nie wahres Intereſſe an der Gärtnerei 
haben, dieſe auch ohnedies fo angenehme und loh⸗ 
nende Waldpartie warm zu empfehlen, umſomehr, 
als die äußerſt liebenswürdige und gaſtfreundliche 
Zuvorkommenheit des dortigen Garten meiſters, Hrn. 
Sirehlow, nicht genug anerkennend hervorgehoben 
werden kann. — Unter den Referaten aus Fach- 
zeitſchriften intereſſirten namentlich: eine Abhand- 
lung über den Obſtbau an den Chauffeen Hanno— 
vers; der Erdbohrer im Dienſte des Gartenbaues; 
Mittel gegen Ungeziefer in Töpfen; eine Arbeit 
Prof. Göpperts über das Saftſteigen in den Bäu⸗ 
men, worin derſelbe nachweiſt, daß die Safteirkula⸗ 
tion nicht nur in der Schicht zwiſchen Holz und 
Rinde, ſondern auch im Holze ſelbſt ſtattfindet. — 
Schließlich macht Herr Wüſtenberg noch auf einen 
kleinen Käfer Galeruca Yiburnii aufmerkſam, wel⸗ 
cher an den Viburnum bedeutende Verberrungen 
anzurichten im Stande iſt. — Ausgeſtellt waren 
durch Herrn Alexander Schultz ein Sortiment präch⸗ 
tiger Blumen von Viola tieolor maxima und 
durch Herrn Creutz ein gewöhnlicher Blaſentang 
| Fucus vesi:olosus. 

— Der Fuhrmann Carl Fr. W. Balk aus 
bei Swinemünde trat am 4. Novbr. v. Is. 
zu mehreren Schiffern, welche im Geſpräch vor dem 
Gaſthofe zu Weſtſwine ſtanden, und ſchlug ohne 
jede Veranlaſſung mit einem Meſſer auf dieſelben 
ein, jo daß dieſelben 7 Stiche erhielten und theil⸗ 
weiſe längere Zeit zur Heilung bedurften. Wegen 
dieſer Rohheit war in der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer des Landgerichts Balk wegen Mif- 
handlung angeklagt und wurde zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, auch ſofort verhaftet. 

Dem Schuhmachermeiſter Carl Friedr. Wilh. 
Klotz von hier wurde am 14. Oktober v. Is. 
ein auf ihn gezogener Wechſel über 300 Mark zur 
Bezahlung präſentirt; anſtatt zu zahlen, riß er den 
Wechſel fort und ſteckte ihn in ſeine Taſche, gab 
ihn auch nicht wieder heraus. Deshalb wurde er 
wegen Vernichtung einer Urkunde mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtraft. ö 

Schließlich wird der Ziegler Herm. Gottl. 
Jul. Gartmann aus Rohrdorf zu einem Mo; 
2 Gefängnißß und der Schiffsarbetter Ferd. Wilh. 
Schlemeck von hier zu 30 Mark ev. 6 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, weil fie gemeinſam einen 
Arbeiter Herzfeld durch Stockſchläge gemißhandelt 
haben. 


— Der Extrazug, welchen der Cirkus Herzog 


die Roſen⸗Ausſtellung zur Fahrt nach Chemnitz benutzte, hatte leider das 
laſſen und mit der im Unglück, bei Röderau Berlin-Anhalter Bahn) mit 


einem Güterzuge zuſammenzuſtoßen, wobei 2 Perſo⸗ 
nen leichte Verletzungen erhielten und einige Pad- 


— Der größte Theil des dem Herrn Paſtor 


er mit der Aus- Steinbrück zu Zanow geſtohlenen Geldes iſt bei der 


abermals verbeugend. N 
„Wie befinden Sie ſich dieſen Morgen, Miß! 


Ich hoffe, beſſer?“ 


„Ich bin ganz wohl, antwortete Miß Lyle, ver- 
„Sind Sie der Kapitän von die⸗ 
ſem Schiffe!“ 

„Ja, Miß.“ 

„Welches Schiff iſt das?“ fragte Charlotte. 
„Ich erinnere mich nur, daß plötzlich ein koloſſales 
Schiff in dem Nebel auftauchte und auf mich los- 


war es Morgen, ein fuhr, als ob es mich gänzlich vernichten wollte. 


klarer, ſonniger Morgen, deſſen Lichtglanz durch] Iſt das dieſes Schiff?“ 


eine Oeffnung in der Deckt und das Stückloch ih⸗ 


zer Kabine hereindrang. 
Sie fand auf und kleidete ſich 


ſchauie zu dem kleinen Fenſter hinaus, das fie ge 


Von (h- 
tem Standpunkte aus war weit und breit kein 


ſchickt aufmachte. 
Das Meer erglänzte im Morgenlichte. 


Land zu ſehen. 


Miß Lyle athmete entzückt die reine friſche Mor- 
genluft ein, dann öffnete fie ihre Thür und trat deren nicht rette 


in die Kabine hinaus. 


Die Negerin war damit beſchäftigt, friſchge⸗ eu 


haſtig au und daß 


„Ja, Miß. Wir hören elnen Schrei in dem 
Nebel — wir fahren nicht ſchnell — wir ſehen, 
wir ein Boot umgeſtürzt haben. Wir ſteuern 
varauf zu — wir laſſen unſer Boot hinab — 
wir retten Miß in dem Augenblicke, wo fie ſinkt, 
aber wir finden ſonſt Niemanden mehr. Die übri- 
gen Begleiter von Miß ſind alle verloren. Wir 
ſuchten eine Stunde, mußten aber dann weiterfah⸗ 
ren. Wir find ſehr verzweifelt, daß wir die An⸗ 
u onnten.“ 


„Es waren keine Anderen da. 


Ich war ganz 


ein.“ 
„Allein in einem kleinen Boote auf dem Meere, 


ſpülte Glaſer in den Wandſchrank zu ſtellen. Sie das iſt ſeltſam!“ 

trat näher, um die junge Dame zu begrüßen und „Ich war bemüht, die framöſiſche Küfte zu er⸗ 

ihr zu einem Ste zu verhelfen, reichen, und verlor mein Ruder. Ich war die 
„Wo ſſt rr . Lyle. „Kann ganze Nacht in dem Sturme draußen geweſen, der 

ich Tad 9 Negerin und ihr Ge⸗ Wind muß mich in's offene Meer hinausgetrleben 
Kapitän, f 8 % 4] haben. Welches Schiff iſt das, Herr Kapitän, und 

ſicht leuchtete verſtändnißvoll auf. „El capite nu! ohin geht esd 

Bi senoritat“ OU „Das Schiff iſt die „Cintra“ von Liſſabon, 
Sie ellte fort und ſtieg über eine ſchmale Treppe Kapitän le W. % köimen int en 

um Verdeck hauf. wohin wir Südfrüchte gebracht haben. Wir haben 
Bald darauf gi fie Bi erfolgt 15 a S Sheffield und Birming- 

kleinen, ſehr netten Manne, mit kohl⸗] ham an Bord. 

Pr an eben ſolchen Augen und einem] „Und Sie ſind jetzt wieder auf dem Wege nach 

fremdländiſchen Geſichte, das etwas auffiel durch Liſſabon?“ 

die kleinen goldenen Ohrringe, die er trug. Miß] „Zu dienen Miß. Es iſt wohl unangenehm 

Lyle verſuchte aufzuſtehen, als er ſich verbeugte und für Miß? 

fie in einer fremden Sprache anredete. „O, ich mache mir gar nichts daraus,“ rief 

Ich verſtehe Ste nicht, mein Herr,“ ſtammelte Miß Lyle. „Ich bin zu dankbar für mein Leben, 


fle "in ihrer Mutterfurade. „Sprechen Sie nicht um nicht kleinere Umbequemlichkeiten überſthen zu 
eugliſch!“ i ig können. Ich war dem Tode jo nahe, daß ich 
„33, ich ſpreche etwas engliſch,“ ſagte der Ka-|vem Himmel nur dankbar ſels kann, der mein 
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Kösliner Pollzei eingeliefert worden. Ein Land⸗ 
mann fand am Freitag Vormittag auf einem Land- 
wege in einer Hecke ein Packet, in welchem ſich die 
Talons der außer Cours geſetzten Werthpapiere in 
Höhe von 1450 Mark vorfanden. Die Coupons 
und das baare Geld fehlten natürlich. Die Recher⸗ 
chen nach den Dieben haben noch immer zu keinem 
Reſultat geführt. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 38 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Diens- 
tag und Freitag früh eingetroffen und mit 45 
Paſſagieren am Mittwoch und Sonnabend Mittags 
nach Kopenhagen zurückgegangen. 

— Der bisherige Regierungs Baumelfter Os⸗ 
far Launer in Berlin iſt zum königl. Bauinſpek⸗ 
tor ernannt und demſelben die techniſche Hülfsarbei⸗ 
terſtelle bei der königl. Regierung zu Köslin ver⸗ 
liehen worden. 


Vermiſchtes. 

— An der bayeriſchen Grenze ſcheint die 
Heimath der Muſter-Bäcker zu liegen. Es wird 
von dort berichtet: „In Reichenhall wurden unlängſt 
ſämmtliche Bäcker geſtraſt, well fie das Brod — 
größer machten, als im Tarif angegeben war. Nach 
einer ortepolizeilichen Vorſchrift haben gemäß § 4 
„die Bäcker in der von ihnen angegebenen Ge⸗ 
wichts größe auszubacken.“ 

— Der Referent „aus dem Gerichtsſaale“ 
des „N. W. Tgöbl.“ veröffentlicht folgende luſtige 
Ehrenbeleidigungs Affaire: Nach einer ſtillen, aber 
unter den Tarokſpielern ziemlich verbreiteten Ueber⸗ 
zeugung giebt es keine Todesart, welche grauſam 
genug wäre, um der Exlſtenz aller Kibitze das ver⸗ 
diente Ende zu bereiten. Wir ſetzen voraus, daß 
der Leſer weiß, was ein Kibitz iſt: nämlich ein Zu⸗ 
ſchauer beim Kartenſpiel, der ſeine eigene Meinung 
hat und dieſelbe vermöge einer in der Geſchichte 
des menſchlichen Verkehres beiſpiellos daſtehenden 
Kühnhelt hier und da zu äußern wagt. Dieſer 
Begriff von Unerwünſchtheit, Mißliebigkeit und Un⸗ 
bequemlichkeit iſt mit dem Worte Kibitz ſo innig 
verbunden, daß jene ſchweigſamen Naturen, welche 
ſich in unerſchöpflicher Geduld damit begnügen, 
einen halben Tag lang das Spiel Anderer blos 
mit den Blicken zu verfolgen, jeden Anſpruch auf 
den Titel Kibitz verlieren, wofür ſie durch eine 
ſchrankenloſe Bewunderung feitene der Spieler ent- 
ſchädigt werden, indem dieſe immer geneigt find, an- 
zunehmen, daß derlei ſtumme Zuſchauer ungemein 
viel denken. Es wird wenig echte Kibitze geben, 
welche, die Hand auf dem Herzen, betheuern könn ⸗ 
ten, daß ſie noch niemals unfreundlichen oder gar 
ſchimpflichen Anfechtungen ſeitens der Spieler aus⸗ 
geſetzt geweſen wären, da die Letzteren in der Ne- 
gel folgende Kibißgebräuche durchaus nicht vertra⸗ 
gen können: Erſtene, das leidenſchaftliche Schnau⸗ 
ben des ſich knapp an den Rücken des Spielers 
andrückenden Kibitzes, wenn nach deſſen unverſtändi⸗ 
ger Anſchauung der Spieler beiſpielsweiſe hätte 
„ſchinden“ ſollen, dies aber in einer Anwandlung 
von Menſchlichkeit unterlaſſen hat. Durch beſagtes 
Schnauben entſteht überdies ein Kitzel im Genicke, 
welcher auf die Dauer unerträglich wird. Zweitens 
erregt es gerechte Entrüſtung, wenn der Kibitz in 
ſklaviſcher Unterwürfigkeit gegen einen Spieler, den 
er ſich zum Patron erwählt, das Spiel der beiden 
Anderen zum Gegenſtande von abträglichen Bemer- 
kungen macht, zumal wenn er dabei in ſeiner eitlen 


Leben erhalten hat, und Ihnen, der Sie es mir 
retteten.“ 

„Ich bin es, der Ihr Leben in Gefahr brachte, 
indem ich Ihr Boot zerſtörte,“ ſagte Kapitän Ro- 
driguez. „Ich glaubte, Sie würden mich haſſen 
dafür. Sie finden doch Joſefa hoffentlich auf- 
merkſam!“ 

„Sie iſt ſehr gütig. Wie lange werden Ste 
ſich in Liſſabon aufhalten, Kapitän? Ich habe 
Freunde, welche Sie glänzend belohnen werden, 
wenn Sie mich in Sicherheit zu ihnen zurück⸗ 
bringen.“ 

„Ich werde eine Woche in Liſſabon bleiben und 
dann nach England zurückkehren,“ erwiderte der 
Kapitän. „Ich werde Sie in Sicherheit zu Ihren 
Freunden zurückbringen, Miß. Sie können mir 
vertrauen. Sie ſehen bleich aus. Wollen Sie 
aufs Verdeck kommen?“ 

Charlotte nahm die Einladung an, 

Der Geruch des Spülwaſſers hatte ihr die Ka⸗ 
bine unangenehm gemacht und ſie ſehnte ſich nach 
friſcher Luft. 

Joſefa brachte ihr Hut und Jacke, die durch die 
Waſſerpartie nicht ſehr gewonnen hatten, und fie 
begleitete den Kapitän aufs Verdeck. 

Das Schiff war eine portugteſiſche Brigg, deren 
Mannſchaft durchwegs aus Offizteren beſtand. Sie 
bewegte ſich mit ausgeſpaunten Segeln in einem 
friſchen Winve ziemlich vaſch vorwärts. 

Miß Lyle ſetzte ſich auf ein großes Bündel zu⸗ 
ſammengerollter Taue und betrachtete, da der Kapi- 
tim fie bald ſich ſelbſt überließ, die fremd aus ſeben · 
den Seemünner. ae 

In der Entfernung ſah fie Segel ſchimmern 
Weit weg und kaum bemerkbar am Horizonte war 
eine feine blaue Linie von Rauch ſichtbar, welche 
die Spur eines Dampfers anzeigte. 

Die intra“ kam bei keinem dieſer Segel nahe 
vorbei, ſonſt hätte Charlotte gebeten, fie einem die⸗ 
ſer beimmärts lenkenden Schiffe zu übergeben So 
aber war ſie keines unzufriedenen oder bedauernden 
Gedankens fähig Sie lebte Sie ſollte Adrian 
Roſſitur wiedergegeben werden, Jolietten, all den 
Theueren, die fie todt geglaubt hatten. Ihr Herz 
bebte, wenn ſie ihrer gedachte, aber ſie fügte ſich 
in Geduld. 

„Ich werde ſie bald ſehen,“ dachte ſie. 
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Verblendung behauptet, es wohne eine unnennbare, 
aber nicht hinwegzuleugnende Kraft in ihm, ver⸗ 
möge deren ſeine Kibitzſchaft glückbringend wirke. 
Drittens kehrt ſich der Zorn aller Spieler gegen 
ſolche hochverrätheriſche Kibitze, die zuerſt in alle 
drei Blätter ſchauen und ſich dann in düſteren 
Prophezeiungen über den Aus gang des Spieles er- 
gehen, ſo daß beide Parteien mit ſchrecklichen Ahnun⸗ 
gen und qualvoller Angſt erfüllt werden — Ge⸗ 
müthsbewegungen, welche die ſo nothwendigen und 
ſchwierigen Berechnungen beim Tarokſpiel aufer- 
ordentlich beeinträchtigen. Wir wiſſen nicht, ob 
ſich der Doktorand Ernſt Bauer je in einer von 
dieſen oder den vielen anderen Arten, deren Auf- 
zählung wir unterlaſſen mußten, verfündigt hat, 
doch iſt ſichergeſtellt, daß er in d 
als Kibi Herrn N. Reis, Mitglied einer Tarok⸗ 
partie im Café Pawlik in der Leopoldſtadt, eine 
unüberwindliche Abneigung einflößte. Dieſe brachte 
Herrn Reis ſchließlich dahin, daß er jeden Seſſel 
in feiner Nähe mit irgend einem Gegenſtande be⸗ 
legte, nur damit Herr Bauer ſich nicht mehr neben 
ihm niederlaſſen und ihm kibitzen könne. Da je⸗ 
doch ein Kibitz keineswegs zu den zarten Sorten 
gehört, welche derartige Andeutungen reſpektiren, ſo 
entfernte eines Tages Herr Bauer eine auf dem 
Seſſel liegende Tabatiere trotz des Proteſtes, den 
Herr Reis dagegen einlegte, und ließ ſich in der 
ausgeſprochenen Abſicht nieder, neuerdings den an⸗ 
genehmen Kibitz zu ſpielen. Hierüber gerieth Herr 
Reis in beträchtlichen Zorn, nannte den Doktoran⸗ 
den einen L... buben und proponirte demſelben 
jene merkwürdige Unternehmung, von welcher fo 
häuſig die Rede iſt, ſo weit die deutſche Zunge 
reicht, in die aber trotz aller Fortſchritte auf dem 
Geblete der Technik bisher noch Nlemand ſich zu 
ſtürzen gewagt hat. Herr Bauer erſtsttete deshalb 
eine Ehrenbeleidigungsklage bei dem Bezirksgerichte 
Leopoldſtadt, und am Mittwoch erſchienen die bei- 
den Gegner, jeder mit einem Anhang von Kaffte⸗ 
hausfreunden, vor dem Richter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Metz, 12. Juni. Heute früh 8 / Uhr fand 
auf dem hieſigen Außenbahnhof in Folge falſcher 
Weichenſtellung ein Zuſammenſtoß eines Rangler 
zuges mit einem von Paguy kommenden Perſonen⸗ 
zuge ſtatt. Zwei Perſonen wurden ſchwer, mehrere 
leicht verwundet. Die Verkehrsſtörung wird vor⸗ 
ausſichtlich am Nachmittag wieder beſeltigt fein. 

Paris, 12. Juni. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht die Ernennung Challemel Lacour's zum 
Botſchafter in London und Arago's zum Botſchaf⸗ 
ter in Bern. Der General Clinchant iſt zum 


Aan von 
Petersburg, 12. Jun. 
Rußlands bis zum 29. 


Raguſa, 12. Juni. Aus den albanefijchen 
Ortſchaften Elbaſſan, Croja, Cavaja und Tibana 
ſind, wie hierber gemeldet wird, Vertreter für die 
Liga nach Skutari geſendet. Die Liga verlangt, 
Montenegro ſolle Trincere und Golobosk räumen, 
wiorigenfalls die Feindſeligketten beginnen würden. 

London, 12. Juni. General Sir Lintorn 
Simmons iſt geſtern Abend zur Botſchafterkonferenz 
nach Berlin abgereiſt. a 
dann werde ich zu ihnen kommen, wie vom Tode 
auſeerſtanden. O, der Himmel war ſehr gut gegen 
uns! 

Die wohlbeleibte, um ihr Wohlergehen freundlich 
beſorgte Negerin brachte ihr von Zeit zu Zeit eine 
kräftig erquickende Speiſe und der Kapitän kam ſehr 
oft zu ihr, um zu fragen, ob fie etwas benöthige, 
während die rauhen Matroſen fleißig verſtohlene 
Blicke nach ihrem ſchönen Geſichte warfen und ihrt 
frohen Lieder häufiger ſangen, ſobald ſie bemerkt 
hatten, daß ſie dieſelben gerne hörte. 

Als es Abend wurde, kam Joſefa, um fie abzu⸗ 
holen, führte ſie in die Kabine hinab und brachte 
fie zu Bette, als ob fie ein Kind wäre. 

So kamen und gingen die Tage. 

Die „Cintra“ war kein ſchnelles Schiff und 
ſchien trotz der günſtigen Winde, die fie führten, 
nur ſehr langſam vorwärts zu kommen. ! 

Aber wie Alles in dieſem Leben ein Ende nimmt, 
I BR auch dieſe ſeltſame Reiſe einmal ein 

nde. 

Eines Nachmittags paſſirte die „Cintra“ die 
Jeſtungswerke, durchſchnitt die Meerenge und lief 
endlich gegen Sonnenuntergang in den Hafen von 
Liſſabon ein. 

Einer der Eigenthümer des Schiffes kam in 
einem kleinen Boote zu ihm hinaus und hatte eine 
Unterredung mit dem Kapitän. 

Nachdem er ane Land zurückgekehrt war, ließ 
Kapttän Rodriguez ein Ruderboot herablaſſen und 
ſagte, auf Miß Lyle zutretend: 

„Wir tollen ans Land geben, Miß. Ich werde 
Sie in mein Haus bringen. Meine Frau wird 
Sie willkommen heißen.“ 

Charlotte war zum Gehen bereit, le lief nur noch 
in die Kabine hinab, um ſich von Joſefa zu ver⸗ 
abſchieden. Die dicke Negerin vergoß Thränen und 
murmelte einen Segen in portugieſiſcher Sprache 
über ſie. 

Dann kehrte Miß Lple zu dem Kapitän zurück 
und wurde in das Boot gebracht 

Er folgte ihr und zwei kräftige Ruderer ſteuer⸗ 
ten raſch der Küſte zu. 

„Ich bin enttäuſcht, Miß,“ ſagte der Kapitän, 
als das Boot zwiſchen den Schiffen im Hafen ge⸗ 
wandt hindurch gelenkt wurde. „Unſere Eigenthü⸗ 


„Und] mer haben beſchloſſen, daß die „Cintra“ nicht nach 


ſchreiben, damit fie kommen und Sie holen. 


1 Mar 


London zurückkehren ſoll, ſondern fie nach Smyrna 
zu ſchicken.“ 1 

Miß Lyle ſchaute ihn verwirrt an. 

„Aber Sie ſollen in meinem Hauſe bleiben,“ 
ſagte der Kapitän freundlich, „und Sie ſollen dort 
willkommen ſein. Sie können unmöglich allein nach 
England reiſen, aber Sie ſollen Ihren Freunden 
So 
wirds gut ſein.“ 

Miß Lyle war ſehr gedankenvoll. Roſſitur und 
Joliette hielten fie Beide für kodt. Sie wollte kei⸗ 
nem von Beiden ſchreiben. 


„Ich wünſche, daß man ihnen die Nachricht 
ſanft mittheilt,“ ſagte ſie für ſich. „Sie lieben 
mich ſo ſehr, daß ich ſie unmöglich damit erſchrecken 
kann, daß ich ihnen ſelbſt ſchreibe. Ich könnte an 
Admiral Bohun ſchreiben, aber er iſt krank. Ich 
könnte an Mrs. Malverne ſchreiben, aber ich kann 
ſie nicht leiden. Ich möchte ſie nicht zu meiner 
Vermittlerin für Adrian und Joliette haben. Es 
iſt der Pfarrer von Trebafil da — ah! faſt hätte 
ich ganz meinen Koufin, Kaſimir Fawney, vergeſſen. 
Er iſt ohne Zweifel noch immer in Waldgrave⸗ 
Caſtle. Ich will noch heute Abend an Fawney 
ſchreiben und ihn bitten, Adrian und Jolictten zu 


ſagen, daß ich lebe und gefund bin. Ich will] die daſelbſt verſammelte Menge und machte 


Börſen⸗Werichte. 


Stettin, 12. Juni. Wetter leicht bewöltt. Teutp. 


＋ 22 R. Barom. 28,3. Wind O. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb 


int. 214 —222, weiß. 218-224. ver Jun 221,5 G., 


ber Juni⸗Juli 219 nom., per Juli⸗Auguſt 210 Bf., 
209 Gd., ver Geptember⸗Oktober 204 Bf. u. Gd. 


Roggen matter, per 1000 Klgr. loto in. 201 - 206, 
täglich von 9—12 Uhr von unserer Coup on- 
a Für Conpons, welche per Post übersandt werden (es ist denselben ein Nummern-Verzeichniss beizufügen) erfolgen die Beträge daraufhin 
postwendend auf dem billigsten Wege provisions- und spesenfrei (unter Abzug des Portos). 


BERLIN, den 19. Mai 1880. 
Sternberg e Cob. , Markgrafenstr. 35, I. Etage. (Coupon-Casse partér re.) 


uff. 195201, per Jun 194,5—191,5 bez., per Jun! 


Juli 183—182 bez., per Juli⸗Anguſt 174,5 172 bez., 


per September⸗ottober 168—167,5 bez. 
Gerſte ohne Handel. 


Hafer feſt, per 1000 Klgr. loko Pomm. 154—158, 55 


ruf. 148—154 bez. 
Erbſen ohne Handel. 


Winterrübſen matt, per 1000 Klgr. loko per Sep⸗ 
Faß 
Bf. f 
Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß $ 


4 Lebens-u. Pensions-Versicherungs-Gesellschaft inHamburg. 


Kirrichtet am 2. Debhrunr 1848. 


tember⸗Oktober 263 bez., 281,5 Bf. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr loko ohne 
flüſſig, dei Kleinigk. 55,5 Bf., per Juni 54,5 
per Juni⸗Juli do., ver September⸗Oktober 57 Bf. 


68,5 bez., per Juni 64 bez., 63,9 Bf. u. Gd., per 


Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 64,2 Bf. u. Gd., per f 
Auguſt⸗September 63,8 Bf. u. Gd., per September⸗ 


Oktober 58,5 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Kilo loko 8 tr. bez. 
Landmarkt. 


W. 210228, R. 196— 205, G. 160-168, H. 156 


—160, Erbſ. 168—174, Kart. 69— 78, Heu 2,50—3, 
Stroh 33—86. s 


Kirchliches. 


ute Abend 6 
) d Dr. lee. 


Sto II 


ndtveror 
Am Dienftag, 


ages⸗Ordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 


Geſuch mehrerer Hausbeſitzer der Bellevneſtraße um N 
Ausſetzung der Zahlung des Kanalzinſes für ihre 
Grundſtücke. — Mittheilung über den Ankauf des Vor⸗ 


baues bei dem Hauſe gr. Wollweberſtraße Nr. 51 für 
1 


M. — Bewilligung von 590 M. zum Ankauf] 


von 1148 am Terrain von dem Grundſtück Grenz⸗ 
ſtraße Nr. 6, nebſt Vertragskoſten und von 1243 M. 


75 Pf. für Herſtellung des Bürgerſteiges und Straßen⸗ 
enehmigung des 


dammes daſelbſt — mit Plan. — 
freihändigen Verkaufes von Eiſen, alten Krähnen ꝛc. 
zum Preiſe von 5,20 M. per 100 Kgr. — Eine Vor⸗ 
kaufsrechtsſache. — Beſchlußfaſſung über einige Abän⸗ 
derungen des Entwurfes zu dem neuen Statut für die 
Sparkaſſe. — Vorlage betreffend den Erlaß von 10 M. 


50 Pf. Waſſerzins für die Todtengräberwohnung in]! 


Neu-Torney. — Genehmigung der widerruflichen Be⸗ 
nutzung eines Parterre⸗Zimmers der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schule ſeitens des Schulwärters. — Bewilligung von 
250 M. zur Aufſtellung und Verlegung von Laternen 
in Straße Nr. 42. — Bewilligung der Koſten für die 
Stellvertretung zweier Lehrerinnen mit 166 M. 66 Pf. 
und 20 M. — Ankauf einer Bauſtelle an der Kur⸗ 
fürſtenſtraße in Größe von 755 M. zum Preiſe von 


M. pro Quadratmeter behufs des Neubaues für 
das Jageteufelſche Kollegium — mit Zeichnung. — | E 
Vorlage betreffend die Einrichtung einer 7. Klaſſe bei | 
der Barnimſchule und Bewilligung der Miethe mit 
225 M. der Baukoſten mit 450 M, der Koſten der] 


Klaſſen⸗Einrichtung mit 360 M. und des Gehalts für 


einen Lehrer mit 600 M. pro 1880/81. — Geſuch 0 


eines Hausbeſitzers um Herabſetzung des Gaspreiſes 
für die Doppellaternen in der Altſtadt. — Zuſchlagser⸗ 


theilung zu der Verpachtung einiger Plätze an der] 
Parnitzſtraße für zuſammen 1411 M. 10 Pf. jährliche] 

acht auf die Zeit vom 1. Juli d. Is. bis ult. März | W 
desgl. zu der Vermicthung der oberen Räume] 


883, — 
im früheren Armenhauſe II auf 6 Jahre vom 1. Ok: 
tober b. Is. ab Hi | vs 
lung betreffend die beantragte Ablöſung der Malz: 
bonifikation beim Jageteufelſchen Kollegium. — 

Nichtöffentliche Sitzung: 


Mittheilung über die Wahl des 3. Aſſiſtenz⸗Arztes Y 
für das Krankenhaus. — Eine Penſionirungs⸗Angele⸗“ 
an — Eine Unterſtützungsſache. — Antrag der | 


inanz⸗Kommiſſion auf Gehalts⸗Erhöhung für ein 
agiſtrats⸗Mitglied. 
Dr. Wolff. 


Stettin, den 7. Juni 1880. 

Die der Stadt Stettin gehörende Jagd des Reviers 

Mölln, einſchließlich des Mölln⸗Sees, ſoll auf neue 6 

Jahre, vom 1. September d J. bis 31. Auguſt 1886, 
Öffentlich meiſtbictend verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Donnerſtag, den 24. d. Wits,, Morgens 9¼ Uhr, 

in unſerem Sigungsiaale ein Ter win an, zu welchem 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Ss 24. Juui 


Loos 
Km der Neu⸗ ſtrelitzer Gewerbe 
otterie (11 Stück 10 M.), ſowie An⸗ 
elamer Looſe à 1 Mk.; Gewinne: Mo⸗ 
biliare, Gold ⸗ und Silberſachen, Pia⸗ 
ninos, Wäſche, Leinenzeng 20, ꝛc. 
(Auswärtige in Briefmarken de 15 Pf Porto): ferner 
Baven⸗Baden-Looſe II. Elaſſe 5 4 Mark bei 


G. A. Kaſelow, en. 


Schloß⸗Kirche: 
Uhr: Miſſions⸗Gottesdienſt. Juden⸗ 1 


e, 


der 15. d. M., Nachmittags 5½ Uhr: 


für 1250 M. pro Jahr. — Mitthei⸗ 


zu übernehmen. 


Fawney bitten, recht bald zu kommen und mich zu 
holen.“ 


Vierundvierzigſtes Kapitel. 
Wartend. 


Miß Lyle glaubte, als ſie Liſſabon erreicht hatte, 
daß ihre Reiſe beendet ſei und daß ein kurzer Weg 
nach dem Landen ſie zu dem Hauſe des Kapitäns 
Rodriguez bringen werde. Aber der Kapitän legte 
beim Quai an, entließ das Boot und zog ſeinen 
jungen Schützling ein wenig bei Seite mit der 
Bemerkung: 

„Wir haben noch eine kleine Fahrt ſtromauf⸗ 
wärts zu machen, Miß, in einer Stunde werden 
wir in meinem Hauſe angelangt ſein.“ 

„Ich glaubte, Sie wohnten in Llſſabon, Kapi- 
tän,“ ſagte Charlotte etwas enttäuſcht. 

„Ja, ich habe es geſagt, ich ſage es immer. 
Liſſabon oder das eine Stunde davon entfernte 
Valſa gilt mir gleich. Jedermann kennt die große 
Stadt Liſſabon. Wenige Engländer haben aber 
von dem kleinen Valſa gehört. Ah, unſer Dam- 
pfer! Jetzt gehen wir, Miß.“ 

Ein Dampfer lam puſtend den Quai entlang 
und der Kapitän führte Charlotte an Bord unter 
einen 


e Ne, 
1 


bie COU⁰phpoOns d Urs 


n N 


* ” 
1 
755 ferner alle auf aus 


20,376 Lebens-Versicherungen mit 

An Prämien- und Kapital-Zahlungen 

„ Zinsen RER 

Für 887 "Todesfälle 

An Bar a 
sen ihrer 


- 


von 5970 Versicherten N 
% 


Die Reserve-Fonds belaufen sich auf 
In Hypotheken. 


„ Darlehen gegen 
„ diseontirten Wechseln 


Unterpland 


n 


und Kapitän Rodriguez mit ihr ans Land eilte. 


e 

Rise! 
„ Warschau- Wiener Prioritäten 
Russischen Boden-Credit- Pfandbriefe 
„ ®enterreichisehen Silbherrente 

län d. Währung lautenden Coupons N. 
und alle von jetzt ab bis inel. 1. Novbr. 1880 fällige Coupons der Russiseh-Engi. Anl. werden sehen jetzt 


aus dem Rechenschafts-Berichte vom 29. Mai 1880. 
Ultimo 1872 waren in Kraft: 


422 Renten- und Pensions- Versicherungen mit jährlichen ; £ 3 209,928 
Die Einnahme in 1879 betrug: 
F» ( 
Verausgabt würden: 
ei Lebzeiten fällig gewordene Versichefungen 
Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt an die 
Das Grund-Kapital der Gesellschaft beträgt . 


Davon sind angelegt: 


„ Darlehen auf Policen der Gesellschaft 


Dividende 18 


Rechenschafts-Berichte, Prospecte und . gratis: 
in Stettin bei der General-Agentur 
R. Krüger, Bollwerk No. 24, 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


Wasserheilanstalt Thale a. 


Sitz für fie ausfindig, von welchem aus fie ſowohl 
die Küſte als die Paſſagiere beobachten konnte. 

Miß Lyle hatte bei der Einfahrt in den großen 
Hafen ſofort die maleriſche Schönheit der Stadt 
erkannt, die wie auf einem Amphitheater von Hü⸗ 
geln prangte und zwiſchen ihren Orangen- und 
Olivenhainen einer prächtig geſchmückten Königin 
glich. Es ſchien Charlotten, als habe ſie das alte 
proſaiſche Leben weit hinter ſich gelaſſen und einen 
Traum von Schönheit und Romantik begonnen. 
Die Menſchen, die Häuſer, die Klöſter und Kirchen, 
Alles hatte einen eigenen Reiz für ihre an das 
nüchterne engliſche Leben gewöhnten Augen. Sie 
vergaß ſich ganz in dem Entzücken über dieſen un⸗ 
gewohnten Anblick. 

Der Dampfer ſtieß einen ſchrillen Pfiff aus und 
ein Weib mit einem großen ſchweren Korbe auf 
dem Kopfe eilte noch ſchnell an Bord und dann 
lenkte das Schiff in den Fluß hinaus und begann 
ſtromaufwärts zu fahren. 

Es wurden mehrere Stationen gemacht, wo 
Leute aus- und cinſtiegen, und ein entzückendes 
Panorama von blühenden Dörfern, fernen Hügeln 
und ſeltſamen Menſchen auf den Landungsplätzen 
zog an Miß Lyles Blicken vorüber und es that 
ihr faſt leid, als der Dampfer vor Valſa anlegte 


r 


32 


sen Goldrente 


Casse abzugsfrei bezahlt. 


TL. Jul 1880. 


Valſa zeigte ſich als ein reizendes, maleriſch auf 
der Spitze eines Berges gelegenes Dorf, und der 
Berg, der faſt ſchroff von den Ufern des Tajo em⸗ 
porſtieg, war ziemlich hoch. 

Von dem entfernten Ende des Dorfes ragte zwi⸗ 
ſchen Waldesgrün ein Kloſter in die Höhe. Ein 
Kirchthum von ſelten ſchönem Bau hob ſich von 
der klaren, blauen Luft ab. Die ſteinernen Häu⸗ 
ſer ſtanden alle in grünen Gärten, die von Stein⸗ 
mauern umgeben waren. Der Sonnenuntergang 
war noch nicht lange vorüber und es herrschte noch 
ein milder Dämmerſchein. 

Kapitän Rodriguez führte Charlotte eine ſchmale, 
ſchlecht gepflaſterte, von hohen Gartenmauern ein- 
geſchloſſene Straße entlang. Es gab keine Trot- 
toirs auf derſelben und fie mußten ſich einige Male 
ganz dicht an die Wand drücken, als ein Maul- 
thiertreiber und Wagen des Weges kamen. 

„Wir werden bald an Ort und Stelle ſein, 
Miß,“ ſagte der Kapitän munter. „Nehmen Sie 
meinen Arm. Stützen Sie ſich auf mich — ſo!“ 

Sie ſtiegen zuſammen langſam den Hügel empor. 

Es war ein Februarabend. In England ſchneite 
oder regnete es jetzt ohne Zweifel. Hier war es 
bereits Frühling und die Luft war weich und mild 
und von einem ſüßen Dufte, als ob fie mit Blu- 
men gekoſt hätte, (F. f.) 


2 
— 
ei 
e= 
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. M. 54,181,750. 


er M. 1.944.289. 45. 
„ 532,785. 50, 
2 M. 1,003,258. —. 
3 104.912. —. 
Erben 
„ 14,167,263. — 
M. 1.500.000. --. 
„ 11.968.100. 18. 
M. 9,044,198. 12. 
„ 1.295900. —. 
„ 208,915. 52. 
„ 657,782. 90. 


pt. 


1. Claſſe gegen 25 Pf. (in 


Bad.⸗Bad.⸗Liſte Briefmarken) verſendet 


. A. Hinnelow, Stettin, Frauenſtraße 99 


E. Simon, 


kleine Domftrafe Ur. 21. 
Deutsche Leihbipliothek. 


Muſikaſien⸗ 
Ceih⸗Inſlilul. 
Abonnements für Hieſige und Aus⸗ 
würde Proſpekte Bert, 


Auction. 


Am 14 d. M, Vormittags 11 Uhr, werde ich Grenz⸗ N 
ſtraße 20 1 mah. Sopha, 1 mah. Tiſch und Kleider⸗ 
ſpind, 1 Bronce⸗Spiegel mit Untergeſtell meiſtbietend | # 
Barfus, Gerichtsbollzieher ein Handbuch für Alle, welche ſich bei vorkom⸗ Ä 
— N har 


verſteigern. 


1 Auktion. 


Am 15. d. M., Vormittags 10 Uhr, werde ich Schiff: 


baulaſtadie 20 1 mah. Sopha mit braunem Bezug 


meiſtbietend verſteigern. i 
Barfus, Gerichtsvollzieher. 


n BETT RETTET 7 5 *) Dieſes reich illuſtrirte, ſehr empfehlens⸗ 
Mein zu Ganſerin bei wbwerthe Werk iſt zum Preiſe von 1 M. vor⸗ 
Köpitz X täthig in Otto Spaethen's Buchh. in Stettin. 


belegenes Grundſtück mit Obſtgarten und ca. 8½ 
Mrg. Wieſen, worin ſich ein Materialgeſchäft, Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaft befindet, iſt ſofort mit 9000 M. 


t. AUmers. 
von 9 Sgr., Neue Teſtamente v. 2½ Sgr 
an bei ian. abe, 97 Schanze 7, VI. 


Sr ) Nee rt 


N i 

von Dr. Schumacher, Mannover. 
Cellerstr. h. n. app. ist dus eius roeliste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25, reich illustr. Aufl. er- 
sende franco für 30 Al Briefwarken. 


Zur Buchführung für Landwirthe 


empfehle ich mein größtes Lager landwirthſchaftlicher] Falle einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen 


Tabellen und Kontobücher in mehr denn 350 ver⸗ 
ſchiedenen, von Autoritäten der Landwirthſchaft ent⸗ 
worfenen Muſtern, einzeln, ſowie in geſchloſſenen Buch⸗ 
führungen für kleine a 15 M., mittlere a 16,50 M., 
große Güter a 19,50 und 21 M. Näheres in ſämmt⸗ 


lchen landwirthſchaftlichen Kalendern. 


Reinhold Kühn, 
landwirthſchaftliche Buchhandlung in 
Berlin, W., Leipzigerſtr. 14. 


Dr. a ry 5 
Naturkeilmethode, 


menden Krankheitsfällen ſelbſt die erſte Hilfe 
angedeihen laſſen wollen. 


Auf Wunſch wird ein umfaugreicher „Aus⸗ 
IB, aus dieſem für Kranke ſehr wichtigen 
1 es und franco verſendet von 

ichter's Verlags⸗Anſtalt, Leipzig. 


Goal 


. — Id 
Ein Biergeſchäft 
mit Kundschaft, todtem und lebendem Inventar iſt un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen ſofort zu übernehmen. 
Wos? ſagt die Expedition d Stettiner Tageblattes, 
Mönchenſtr. 21. 


5 und deren Rechtsnachfolger hiermit 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinanderſetzungen 
A. im Regierungsbezirk Stettin: 
im Kreiſe Regenwalde: 
a) die Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken 
zu Schönwalde, Roſenow und Saagen für die 
Pfarre und Küſterei in Schönwalde, ſowie der 
Küſtereien in Roſenow und Saagen haftenden 
Reallaſten, 
die Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken 
Groß⸗Raddow und Zachow fir die Pfarre und 
Küfterei in Groß⸗Raddow haftenden Roggenrenten, 
die Ablöſung der Holz⸗ und Poßberechtigung der 
Schmiede zu Sandſchönau auf dem Fundo des 
Rittergutes daſelbſt; 
I. im eee Cöslin: 
uu ien I — epfarrten der. S 
die ung des von den Eing el St. 
Johanniskirche zu Bublitz an die Kirche, Pfarre 


> 
— 


und Schule daſelbſt zu entrichtenden Kanons und 


Grundgeldes, 9 
die Abfindung der Weideberechtigung der Haus⸗ 
beſitzer zu Bublitz im Stadtwalde, 
die Ablöſung der auf den Grundſtücken zu Curow, 
Übedel und Thereſienhof für die Pfarre und Küſterei 
zu Curow haftenden Realabgaben, 

2. im Kreiſe Cöslin: 
die Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken 
zu Schreitſtaken für die Pfarre und Küſterei zu 
Sorenbohm haftenden Reallaſten, N 
die Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken 
zu Jamund für die Pfarre und Küſterei daſelbſt 
haftenden Reallaſten, 

3. im Kreiſe Dramburg: 
die Ablöſung der auf den bäuerlichen Grundſtücken 
zu Linichen für Pfarre und Küſterei daſelbſt haften⸗ 
deu Reallaſten, 

4. im Kreiſe Schivelbein n: 
die Regulirung der gutsherrlich bäuerlichen Ver⸗ 


b 


— 


den 10. Juli d. J., Vormittags 
11 Uhr, im Sitzungszimmer des Ge⸗ 
ſchäftslocals der unterzeichneten Be⸗ 
hörde 2 

vor dem Herrn Regierungs⸗ und Landes⸗Oeconomie⸗ 


Rath Alter anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
zalls fie die betreffende Auseinanderſetzung ſelbſt im 


und mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 

werden können. 8 

1 bie e 5 22 
die öſung der mehreren Grundbeſitzern zu Born⸗ 
tuchen, Kreiſes Bütow, im Revier V der 
Königlichen Oberförſterei Borntuchen zustehenden 
Raff⸗ und Leſeholzberechtigung wegen des den Be⸗ 
ſitzern der Grundſtücke Nr. 17 und 164 zu Born⸗ 
tuchen zuſtehenden Abfindungskapitals von je 
110 Mark bezüglich des auf dieſen beiden Grund⸗ 
ſtücken Abtheilung III Nr. 1 für die Geſchwiſter 
Vach, Henriette, Carl, Friedrich Wilhelm, Martin 
Heinrich, Caroline Friederike, Johanna Charlotte 
und Georg Auguſt, eingetragenen Muttererbes von 
193 Thlrn. 26 Sgr. 3 Pf., 1 

„die Ablöſung der den Grundbeſitzern zu Damer tow 
und Borutuchen, Kreiſes Bütow, in einem Theile 
der Oberförſterei Borntuchen gehörigen Forſtrevier 
genannt der Eitknak, die Hirſchkuhlen und die 
Dombrowo, zuſtehenden Aufhütungsrechts wegen 
des dem Beſitzer des Grundſtücks Nr. 40 zu Born⸗ 
tuchen zuſtehenden Abfindungs⸗Kapitals von 90 Mark 
bezüglich der in Abtheilung III Nr. 3 für den 
Maurer Leopold Ferdinand Schnuck in Bütow ein⸗ 
getragenen Kapitals von 150 Thlrn, 

bekannt gemacht und es werden die genannten Perfonen 

. i aufgefordert, 

mit ihren etwaigen Anſprüchen ſpateſſens 90 ir — 

obigen Termine zu melden, widrigenfalls ſie gemäß 

5 1 ; — or 1 fligemeinen Land⸗ 

r re andrechts an die feſtgeſtellten 5 

Kapitale verluftig gehen. ag e 


Stargard i. Pomm., den 15. Mai 1880. 
Königliche General-Commiſſton 
für die Provinzen Pommern und Poſen. 


o 


N a h. e. leiſtungsfh irma i. e. Spec.⸗Artik. an e. g. 
Lohnende * er iir etung des Reg. 5 tin, f. Stadt Stettin w. beſ. Vert. verl., zu vergeben. 


zu richten an G. L. Daube & Co., Frankfurt a/ Main. 


Beste leicht lösliche Cacao-Präparate, 


schnell und bequem zu bereiten — nur in kochendem Wasser aufzulösen. 


NED! Puder«Chocolade. 


An, DEAN, 


rein Cacao und Zucker, 


mit Vanille in Cart, v. 5 Kilo à M. —.85., Ye Kilo au 5 77 
ohne Gewürz, „ „ 1 5% ½% 5 
Entöltes Caeao-Pulv er 
in Blechdosen von ½ Kilo à M. 3.—., Y, Kilo à M. 1.50., ½ Kilo à M. —.80. 


aus "dar Fabrik von 


LOBECK & Co, DRESDEN, 


Hof-Lieferanten Sr. Maj. des Königs von Sachsen. 

Obige leieht lösliche Puder-Choeolade ist in ihrer Art durchaus neu und 

lässt sich aus derselben für ch. 5 Plennige eine Tasse Choeolade und aus dem lös- 

lichen Caeno-Puilver für es. 3 Pfiennige eine Tasse Pacao von vorzüglichem 
Geschmack herstellen. 

Das leleht lösliche emtölte Caend-Fulver wurde 

Hofrath Professor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden und früher von Herren Dr. F. Filsinger 

in Dresden u. Dr. H. Brackebuaseh in Berlin höchst günstig begutachtet. 

Zu haben bei Herrn Robert Wehlitz in Stettin, gr. Oderstrasse 30, Pölitzerstrasse 99, 

Falkenwalderstrasse 2, Herrn Dito ottschalk, Heumarkt 8, Herrn Rudolph Giese, Fisch- 

markt- u. Mittwochstrassen-Ecke, Herrn Exil Fichlew, Preussischestrasse 47. Paul Christophe, 

Breitestrasse 59, 1 59, Th. Zimmermann Nachfolger, Mönchenstrasse 25. 


2 

2 
Alnterleibs- Bruchleidenden Eee, 
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe ent⸗ 2 8 2 
hält keinerlei ſchapliche Stoſſe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, jowie Muttervorfälle. — Zu bes 8.8 8 
ziehen in Töpfen zu J 5 nebst Gebrauchsanwelſung ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch = 
nachſtehende Meran. Atteſte, wie nachſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit, S 
10) „Endesunterſchriebener beſcheinige Hiermit, ohne dazu aufgefordert worden zu ſein, daß die Bruchſalbe, die mir Herr 05 2 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau überſchickt hat, eine vortreffliche Salbe ift, jo daß ich mit 2 Töpſchen von einem Doppel⸗ 2 . 
bruch vollſtändig . u bin und ſeither alle ſchweren Arbeiten verrichten, kann. 2 
* shenban, t Bern. Joh. Jugold, obrigkeitlicher Wegmeiſter. “ 5 75 


Für Gastwirthe und Restaurateure. 
Warnung. 


Wir machen hierdurch daranfaufmerksam, dass die von der Königlichen Regierung angeordneten 


Oelfänger und Luftfilter 


allein nur vom der unterzeichneten Firma Hugo Alisch & Co., Königlichen Hoflieferanten in Berlin, an- 
gefertigt und sachgemäss ausgeführt werden, auch durch das Deutsche Reiehs-Patent Ar. 
7447 gesetzlich vor Nachahmungen geschützt sind, 

Nach $$ 34 fl. des Patent-Gesetzes werden nicht nur die Nachahmer mit Geldbusse bis zu 
5000 Mark oder Gefängniss-Strafe bis zu zwölf Plonaten, sondern auch diejemigen bestraft, 
welehe eine dureh Patent geschützte nochgeahmte Erfindung in Benutzung; 
nehmen. Ausserdem können beide Theile zur Entschädigung des Benachtheiligten bis zur Höhe 
von 10000 Mark gerichtlich herangezogen werden. 

Die patentirten Oelfänger und Luftfilter sind bei den Unterzeichmeten und deren bekannten 


Niederlagen in zwei Grössen vorrüthig. 8 
Hugo Alisch & Co., 


Berlin, n M 1880. 
Königliche Hoflieferanten, 


SW, Belle Alliene S- Strasse Ne. Bi. 


Vertreter N Herr M. Löwei in Steltin. „ 


Wir empfehlen n 


großartige Auswahl neue ſter 


Wasch Lleiderstoffe 


in hochmoderuſtem Geſchmack, zu billigſten Preiſen. 


Gleichzeitig beginnt wegen vorgerückter Saiſon der 


Ausverkauf unseres Lagers 


wollener Sommerkleiderſtoff 


bei durchgehends bedeutender Preis⸗ 
ermäßigung aller Artikel. 


Gebrüder en, 


Br eitejtt. 33. 
Ein GSaftbot | N 


nicht letzten Ranges in einer freundlichen Provinzial⸗ # 
kunt guter und reger Verkehr, mit Länderei, wird zu]! 
gufen geſucht. Anzahlung 3 6000 Mark Selbſtver⸗ [ 


Mänchenstrasse 19. 
käufer wollen Adreſſen mit genauer Angabe des Preiſes, 
der Gebäude u. ſ. w. unter I.. A. No. 1% in 


Haus- u. 
der Expedition des Stettiner Tageblatts, Mönchen: | 


ſtraße 21, niederlegen. d Küchen- Korsthe 


In n einen großen Dorſe Dinterpommerns ist 1 male 
Grosser Bazar 
für Gelegenheits-Geschenke. 


ſives Grundſtück, worin ſeit 20 Jahren ein Material 

waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben iſt, zu ver⸗ 
ö veichhaltige Auswahl 
und billige Preise, die an jedem 


kaufen. Näheres Wilhelmſir 1, im Keller 
1 fl. ländl. Grundſt. wird mit 500 Thlr. Anz. zu 
. einzelnen Gegenstande deutlich mit 
3 Zahlen yermiörkt 3 


— 


X Fecht Holieleramt. 


kaufen geſucht. Bitte Adr. unter E. . 500 Haupt⸗ 
poit Stettin lagernd einzuſenden 


Verſchlungene 


Vuchſtaben in ſtarken Schablo⸗ 
nen zur Wäſcheſtickerei, ſowie 
f 7 > Schablonenkäſichen zu Geſchenk. f e 85 re ER ER 
Daſelbſt wird „Wäſche geſtickt. ; IE; 


A. Schultz, Frauenit. 44, Schablſb. St pi n ” 0 h ſen u. 


Feiniten engl. Matſes⸗Hering empfehle 
Beſte engl. und ſchleſ, Maſchinen⸗ und Heizkohlen, 
Sunderlander Schmiede⸗Nuß Kohlen, 


ich in ¼ Tonnen und kleinen Gebinden. 

yo T. ca, 10 Pfd. inel. Emballage n Dürer Salon Braunkohlen und 
u M. 3,50 verſende ich portofrei gegen olferkrt a Braunkohlen⸗Briqueltes 
Einſendung des Bekrages. 


Fr. Zichter, A. F. Waldow, 


Stettin. Waſſel ſtraße, 1. Bor. 


— A 


Comtoir: 


neuerdings von Herrn Geh. 


Grosses nn 


welches auf dem höchſten Punkte des Gartens, dem Thurme = Neftaurntions- Gebäudes, 


g. eingef. Reiſ. (eventl. Engros⸗Haus), der allß wiederh. d. Droguen⸗, Colon. u. Seifen⸗Hdlg. aller Orte 
Off., enthd. Nfz., zeitige Vertretgu. n. in w. Producten, unter ©. 1265 


Grünes Gewölbe, 


Stettin, Louiſenſtraße 13, | 
Täglich er Frühſtücksbuffet mit überraſchender 
Auswahl — von 12—4 Uhr. 


“- 


N Diner; a In Duval in Paris. * Dal 
Bürgerlicher kräftiger . 
177 


Mittagstiſch!!! 


Bouillon oder en Kraftſuppe 15 


Ju- u anime Sesso 


Rindfleiſch mit Kartoffeln oder 
Gemüſe mit Beilage 20 Pf 
Braten 30 Pf 
Compot oder Salat 10 Pf. 
Küſe und Butter 15 Pf. 
Speiſe oder Pudding 6 1 
Mocca 
Ein Jeder beſtimmt ſich ſelbſt den Pleis des Mittageſſens. 
Außer dem Hauſe wird vor wie nach auf Wunſch das Menu verabreicht. N 


Specialität: ÜORRPrORMÄSS- Bier à Seidel 15 Pf. und 


große Abendkarte zu billigen Preiſen. 
Rosenkranz, Geſchäfts führer. 


Bellevue. 


Heute, bei eingetretener Dunkelheit: 


änzende Hluminalion 
des ganzen Garteus 


Feuerwerk, 


abgebrannt wird. 


Gleichzeitig bringe ich hiermit meine reiehhaltige Speiſekarte in Er- 
innerung und empfehle noch außerdem: 


Jungen Gänsebraten, junge Hühner u. Tauben, 
Enten- u. Rehbraten, ff. Fricassee von Huhn, 
Hummern mit Remoulade, Roastbeef 
mit Remoulade 

und vor Allem für die Herren Feinſchmecker 


Wiener Backhähndl. 


Dieſe Hähndl werden genau nach Wiener Küchenrecept angerichtet. 
Nur gute Biere und Weine in be kannter Güte. 


. Gute. 


me. 100,000 innerhalb der landſchaftl. Taxe, un⸗ 


Haarbalſam, 


der 


8 ce 2 ** 

n Für Haarſchwäche!! 

Ich erſuche um 2 Flac. „Esprit des Nadeln en (Haar- 
geist); das ſrüher geforderte Quantum hat vortreffliche 
Dienſte geleiſtet und meinen ber entſprochen. 

Stargard. 0 Hirsch, Kaufmann. 

Senden Sie mir noch 1 Flac. Haarbalſam, denn ich 


5 ſehe, daß ich mein ſchönes kräftiges Haar twiederbefonune. 


Aulvenga b. Grüneberg i Schl. Wilh. Hentschel. 
Sage Ihnen beſten Dank für Ihren vortrefflichen 
ich bin über den ſchnellen Erfolg über 
raſcht. Senden Sie mir noch 2 Flac. 
Sorau ji. N=. 
Depot bei Moll & Hilger in Stellt, 
ſtr. 21, in ſtr. 21, in Flac. a 3 Mk. 


„IIyritz. 


Schulzen⸗ 


Ein junger Mann, 
im Berlin Vankgeſchäft lernte, 8 Jahre kauf⸗ 
männiſch thätig iſt, mit dem Bankfach in allen ſeinen 
Zweigen und d. Berlin. Börſen⸗Uſ. gründlich vertraut, 


Y in allen Comtoir⸗Arbeiten, beſonders d Buchführg, d. 


Jahresabſchl. u. d. Aufſtellg. d. Bilanz vollſtäng perfect, 
m. etw. Eugliſch und Frauzöſiſch ſucht Stellang in 
irgend einer Branche. Gute Zengniſſe. Adr. unter 


M. n. 300 in der Expedition d Blattes, Kirchplatz 3. 


Ein, verheixatheter Gäriner U. Jäger ſucht z. 1. Juli 
eder ſpäter eine dauernde 
in = Sau 5 ſes 


Stelle. Adr. unter E. E. 40 
Aua 8 SuSE 23 


Maison 5 0 Nier, 
5 Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinlaanedlung nebst Wein- f 
tuben zur Einlührg, garant, reiner ungegypster 
4 franz. Natur-Weine u. Uhampaguer zu bis 
etzt in Deutschland unbel. billigen Preisen 
0 1 14 en nt in. 
Neu; Frühstück und Abeudbrod, kalt oder 
warm, mit Butter und Küse 55 Eig. 1 

Speis, a In Korte en iader Fes bszeit 
Die neuesten telegraphischen Depeschen 


von 8. Salomon liegen bei mir auf. 


Der Bandit und ſein Liebchen. 


mittelbar hinter der Landſchaft auf ein Rittergut a 5 
pCt. auf 10 Jahre feſt von promptem Zinszahler ge- 
ſucht. sage ri belieben ihre Adr. unt. N. 10 
id. Exp. d. Stett. Tgbl., Mönchenſtr. 21, niederzul. 


Birken⸗ Allee. Birken⸗Allee. 
Thalla-Fheater. 


ger Auf der neueingerichteten Sommerbühne. * 
„Sonntag den 13. Juni 1880: 


Zwei große Vorſtellungen. 


Auftreten des Komikers Martin Dalatke wies, 
der Koſtüm⸗Soubrette Frl. Memmy Monte, jo- 
wie der Damen Frls. Johanna und Mulda 
Lucas, Frl. Berowiack, Fil. Valerie 
laser und Frl. Lehmann. 
Anfang der erften Vorſtellung 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Anfang der zweiten Vorſtellung 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Vorläufige Anzeige. 

Mittwoch, den 16. Juni: Extras Gala⸗ Beneſiz Nor 
ſtellung für die Koſtüm⸗Soubrette Frl. Rosa Be- 
rowiack. 1. Auftreten der erſten deutſchen Veloci⸗ 
pediſtin Amma Geheler. Täglich Vorſtellung. 

Otto Keetz. 


Bellevue-Theater. 


Sonntag den 18. Juni. . 
Von 4 Uhr: 


; Grosses Garten-Concert. 
1 Zum 7. Male: 


Der junge Lieutenant. 


5 Titelrolle — Fräulein uma Wagner als A 


Novisät! Zum Schluß zum 1. Male: Wovität! 


Pe Ballen Ballabile, komponirt und arrangirt von der 


Balletmeiſteria und 1. Solotänzerin Frl. Swvoheda, 


5 ausgeführt von Frl. Swohoda, der Solotängerin 


Frl. Cultus und den Damen vom Corps de Bullet. 
Anfang 7 Uhr. 
Montag, den 14. Juni: 


1; Hale des Herrn Brise Formen vom 


Thalia⸗Thenter in Hamburg. 
Näheres hi 8 80 2 


